
Die Mission der heutigen Zeit, 144 000 Auserwählte und das Judentum bis in das 21. JH

Das geteilte Volk im Endkampf: 

10. Ich habe euch gesagt, Jünger, dass ihr mit den großen Kirchen und den kleineren Sekten 
konfrontiert werdet; aber fürchtet euch weder vor den einen noch den andern. Die Wahrheit, die Ich 
euch anvertraut habe, ist einleuchtend, das Wort, das Ich euch gelehrt habe, ist äußerlich betrachtet 
klar und einfach, aber in seinem Sinngehalt tief bis ins Unendliche, und es sind starke Waffen, mit 
denen ihr kämpfen und siegen werdet. Doch Ich sage euch: Ein Volk auf Erden, voller 
Materialismus und Unglauben, wird sich erheben, um euch das Recht abzusprechen, euch Israel zu 
nennen, um euer Zeugnis zu leugnen, das erneute Kommen des Messias erlebt zu haben, und jenes 
Volk ist das jüdische. Habt ihr nicht an es gedacht? Jenes Volk erwartet in seiner Mitte die Ankunft 
seines Messias, seines Retters, der ihm Gerechtigkeit widerfahren lässt und es erneut über alle 
Völker der Erde stellt. Jenes Volk weiß, dass Ich immer zu ihm gekommen bin, und in dieser 
Dritten Zeit wird es sagen: ‚Weshalb sollte Gott zu einem anderen Volke kommen?‘ ─ Doch siehe, 
hier sind meine Unterweisungen! 11. Schon in den frühen Tagen eurer Welt begann Ich den Samen 
Israels im Menschengeschlechte heranzubilden. Von Generation zu Generation habe Ich es 
bearbeitet, habe Ich es vervollkommnet, bis der Zeitpunkt kam, an dem Ich eine Familie von unter 
allen ausgewählten Geistwesen bildete, um mit der Schaffung eines Volkes zu beginnen. Mit 
Weisheit wählte Ich jeden Geist, jedes Menschenwesen aus, um mein Volk vollzählig zu machen. 
12. Nachdem jeder Geist desselben durch meine Barmherzigkeit geformt und gestärkt und in seinen
Fähigkeiten entfaltet war, und jenen Zeiten entsprechend jeder Körper mit Anmut zubereitet war, 
ließ Ich es sich über die Erdoberfläche verbreiten. Und zu diesem Volke habe Ich immer 
gesprochen, immer habe Ich nach der Möglichkeit gesucht, bei ihm zu sein und mit ihm durch seine
Patriarchen in Verbindung zu treten. Ich sprach mit den Stämmen des Volkes durch seine Könige 
und seine Propheten, tat Mich durch seine Führer kund, um es immer auf dem rechten Weg zu 
führen, um es daran zu erinnern, dass Ich über allem Geschaffenen bin ─ um es an die Gerechtigkeit
unter ihnen selbst zu erinnern, damit dieses Volk die Schutzwehr der anderen Völker der Erde sein 
würde ─ damit es die lebende Fackel sein würde, die selbst den letzten Winkel des Planeten 
erhellen würde ─ damit es der Segen aller Nationen und die Oase des Friedens für alle 
Notleidenden sein würde. 13. Dafür begnadete Ich es geistig und körperlich, dafür gewährte Ich ihm
fruchtbares Land, das von Milch und Honig überfloss. Ich prüfte es in seinen großen Verfehlungen, 
um es stark zu machen, um es zu stählen, damit es Gutes und Böses, Licht und Finsternis, Überfluss
und Hunger, Freiheit und Knechtschaft kennenlernen könnte, und ließ außerdem zu, dass es 
versucht würde, und in den großen Versuchungen und Erschütterungen, die das Volk trafen, kamen 
die einen zu Fall, und die anderen blieben Mir treu. Durch die, die zu Fall kamen, litten die anderen,
durch die Schwachen wurden die Starken heimgesucht. Doch worin bestand die Schwachheit der 
einen und die Treue und Standhaftigkeit der anderen? Die Schwachen verfielen in die zügellose 
Liebe zu den irdischen Gütern, in die niederen Leidenschaften, in grenzenloses Machtstreben, in 
schlechte Kulte, in heuchlerische Kulte. Die Standhaften waren dies in ihrer Demut, indem sie den 
Schöpfer mittels schlichter Verehrung und gesunder Bräuche anerkannten und liebten. 14. Niemals 
ließ Ich dieses Volk schutzlos, denn Ich sandte ihm in seinen Leiden Propheten, um seinen Geist 
aufzurichten, damit es seine Hoffnung und seinen Glauben an Mich nicht sinken ließe. Doch als 
diese Propheten die Vermaterialisierten, die Reichen der Erde, die in den menschlichen 
Herrlichkeiten eitel Gewordenen vermahnten, wurden sie von ihnen abgelehnt, verfolgt und oftmals
getötet. Aber im Herzen der Standhaften, der Treuen blieb das Wort jener Propheten wie eine 
brennende Fackel, und durch alle Propheten kündigte der Vater sein Kommen zu seinem Volke an, 
um es aus der Knechtschaft zu befreien, um ihm Gerechtigkeit zu verschaffen, um sein Reich in das
Herz eines jeden seiner Kinder zu legen. Doch jene Verheißungen, jene Prophetien wurden von den 
beiden Parteien des Volkes in unterschiedlicher Weise ausgelegt. 15. Als der Herr nun als Messias, 
als Heiland zu seinem Volke kam, erwarteten Ihn die einen seit langem als Gott der Liebe, der 
Gerechtigkeit und des Friedens, als Vater allen Trostes und allen Balsams. 



Die anderen erwarteten Ihn als einen unbesiegbaren Soldaten, als einen Krieger, der sein Volk 
erheben und es zur Vernichtung der feindlichen Völker bringen würde, die das Volk des Herrn 
gefangen genommen und beherrscht hatten. Sie erwarteten, dass seine Hände die großen irdischen 
Reichtümer, die zeitlichen Güter überreichen würden, um jedes seiner Kinder und jeden seiner 
Stämme zu beschenken. Als dann der Messias auf der Erde voll Sanftmut und in menschlicher 
Armut, in aller größter Demut erschien, wurde Er nur von den Treuen und Beharrlichen gefühlt und 
erkannt, deren Geist und Herz für die hohen Lektionen, die göttliche Botschaft empfänglich war, die
der Herr durch Jesus brachte. 16. Doch bei denen, die den reichen und mächtigen Gott der Erde 
erwarteten, den kriegerischen Rächer aller Beleidigungen, die das Volk erlitten hatte, war ihre 
Enttäuschung groß und auch ihre Ablehnung. Aber jener Meister des Guten und der Demut hüllte 
sein ganzes Volk in die gleiche Liebe, als er feststellte, dass es sich in Reiche aufgespalten hatte. 
Sowohl in Samaria, als auch in Judäa übergab Er sein Wort, in den einen Stamm wie in den anderen
ergoss Er seine Liebe, seinen Balsam, seine Wundertaten, Unterweisungen und Prophetien. 
Dennoch wurde Er weiterhin von den "fleischlichen" Juden, von den vermaterialisierten Juden 
abgelehnt ─ von denen, die angesichts der Offenbarungen des Geistes erbebten, von denen, die den 
Weg, der zum Hohen Jenseits führt, nicht sehen wollten. Dagegen wurde Er von denen erkannt und 
geliebt, die das Kommen des Himmelreiches, das Brot des Ewigen Lebens, die Wahrheit über alle 
Menschen, die Liebe für alle Geschöpfe erwarteten, und seit jener Zeit ging dieses Volk seinen Weg 
in Gespaltenheit. 17. Es war notwendig, dass der Vater nach seinem Scheiden (in Jesus) den Händen
seines Volkes das Land entriss, das schon seinen Vorfahren anvertraut worden war. Den einen wurde
es als Sühne entrissen und den anderen zur Belohnung; denn jenes Land Kanaan, jenes liebliche 
Palästina vergangener Zeiten, wurde von Mir nur als ein Abbild des wahren Landes der Verheißung 
für den Geist zubereitet. Als dem Volke jene Besitztümer genommen wurden, blieb der 
materialistisch eingestellte Jude als Heimatloser auf der Erde zurück; doch der andere Teil ─ die 
Treuen, die immer meine Gegenwart gefühlt haben, blieben meinem Willen ergeben, ohne Schmerz 
darüber, jenes Vermächtnis vergangener Zeiten verloren zu haben, weil sie wussten, dass ihnen eine 
neue Gnade des Vaters anvertraut worden war: das Vermächtnis seines Wortes, des Göttlichen 
Wortes, seines Opfers, seines Blutes. 18. In der heutigen Zeit, in der mein Volk Israel bereits in der 
Dritten Zeit lebt, sehe ich es noch immer in zwei Gruppen geteilt: die eine vermaterialisiert, reich 
geworden durch die Güter der Erde als ihrer eigenmächtigen Wiedergutmachung, welche selbst die 
Fundamente der Welt durch ihre Macht erzittern lässt, weil sie ihre Kraft, ihr Talent, die 
Gnadengaben, die der Vater auf ihren Geist ausgoss, in den Dienst für sich selbst, für ihren Ehrgeiz, 
für ihre Größe gestellt hat. Seht, wie jenes Volk selbst innerhalb der Grenzen seines Materialismus 
Beweise von Stärke gegeben hat in seinen Wissenschaften, in seinem Willen, in seiner Intelligenz. 
Es bewahrt auf dem Grunde seines Herzens den Groll wegen der früheren Hungersnöte, der 
Versklavungen, der Erniedrigungen; doch heute erhebt es sich stark und stolz, um andere Völker zu 
demütigen, sie mit ihrer Macht einzuschüchtern, um sie zu beherrschen. Heute ist es selbst der Satte
und sieht mit Genugtuung auf die Millionen von Hungrigen und auf die großen Volksmassen von 
Sklaven ─ Sklaven ihres Goldes, ihrer Macht, ihrer Wissenschaft und ihres Geltungsstrebens. 19. 
Doch Ich sehe auch den anderen Teil meines Volkes, den der Standhaften und Getreuen ─ derer, die 
meine Gegenwart immer zu fühlen vermochten, derer, die meine Ankunft unter den Menschen 
immer erkannt haben, derer, die an meine Offenbarungen geglaubt haben und die Mir trotz allem 
gehorsam gewesen sind und meine Aufträge erfüllt haben. Jener andere Teil seid nicht nur ihr, die 
ihr in dieser Zeit Zeugen meiner Kundgabe durch das Verstandesvermögens des Menschen gewesen
seid; denn ein Teil des Geistigen Volkes Israel ist über den ganzen Erdkreis verstreut, und an dem 
Ort, an dem sich jeder befindet, empfängt er meine fürsorgliche Liebe, spürt er meine Gegenwart, 
nährt er sich von meinem Brot und erwartet Mich, ohne zu wissen, von wo Ich herkommen würde, 
noch in welcher Art und Weise, aber er erwartet Mich. Doch die, welche sehr wohl wissen, wie Ich 
gekommen bin, wie Ich Mich kundgetan habe ─ die, die für die kommenden Zeiten vorbereitet sind,
seid ihr, die ihr einen Teil der 144.000 von Mir aus den zwölf Stämmen jenes Volkes Erwählten 
darstellt ─ Hundertvierundvierzigtausend, die vor dem zahlreichen Volk Israel wie 144.000 
Hauptleute sein werden, die es im Geistesringen der Dritten Zeit in die Große Schlacht führen. 20. 



Meint ihr, dass mein Volk immerdar geteilt sein wird? Wahrlich, Ich sage euch: Nein! Für euch sind 
die Unterweisung, das Licht und die Prüfungen gekommen, für jene sind meine Gerechtigkeit und 
gleichfalls Heimsuchungen gekommen. Ich führe sie nun mit großen Schritten zum Erwachen ihres 
Geistes, und obwohl sie mit Sicherheit im ersten Moment mein drittes Kommen zur Welt leugnen 
werden, wie sie das zweite verleugneten, sage Ich euch: Nicht ferne ist nun der Zeitpunkt ihrer 
Bekehrung. Sie leben in ihren alten Traditionen, doch Ich durchschaue den Geist und das Herz des 
jüdischen Volkes und lasse euch wissen, dass es mehr aus Bequemlichkeit und Furcht vor geistigen 
Offenbarungen an seinen Traditionen festhält als aus eigener Überzeugung. Es scheut sich vor den 
Manifestationen des Jenseits; doch das, was Ich ihnen vorschlagen werde, ist: der Verzicht auf alles 
Unnötige, die Ausübung der Barmherzigkeit, der Liebe und Demut. 21. Ihnen werdet ihr euch 
stellen müssen, und ihr werdet beide zu euren Waffen greifen: die einen zum Wort, zum Gedanken, 
zum Gebet und zu den Beweisen; die anderen zu ihrer Begabung, ihrer Macht, ihrer Tradition. Doch
Ich werde in dieser Auseinandersetzung gegenwärtig sein und werde bewirken, dass meine 
Gerechtigkeit tatsächlich siegt, werde dafür sorgen, dass die Spiritualität triumphiert, dass der Geist 
sich über das Fleisch erhebt, es beugt und demütigt, und dann wird die Versöhnung der Stämme 
Israels kommen, die Vereinigung des Volkes des Herrn. Wenn jenes Volk erst einmal zubereitet ist ─
wahrlich, Ich sage euch, dann wird es seinen Auftrag erfüllen, bis es die große Mission vollendet 
hat, die Gott von Anbeginn der Zeiten seinem Auserwählten Volke aufgetragen hat, welche darin 
besteht, der Erstgeborene und Treuhänder der Offenbarungen des Herrn zu sein, damit er als 
Ältestes der Geschwister die übrigen führe, seine Gnade mit ihnen teile und alle zur Rechten des 
Vaters bringe. 22. Gespalten konnte das Volk nicht über die anderen Völker der Erde triumphieren. 
Aber wahrlich, Ich sage euch: Ich will, dass so, wie jene in der Dritten Zeit große Beweise ihrer 
Stärke und ihres Lichtes innerhalb des menschlichen Lebens gegeben haben, auch ihr Beweise von 
eurer Vergeistigung gebt ─ Beweise dafür gebt, dass die Macht des Geistes größer ist als die 
menschlichen Kräfte, sodass sie im Kampfe über diese siegt. 23. Begreife, Volk, damit du die 
Mission durchführen kannst, die der Vater dir anvertraut hat, damit dein Geist sich im Frieden 
emporschwingen kann, schließlich zu Mir gelangen kann und von meinem Reiche aus alle 
Geschöpfe mit der allumfassenden Liebe lieben kann, die Ich lehre. 


